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Regen. Wenn am Sonntag, 26.
März, im Niederbayerischen
Landwirtschaftsmuseum Regen
von 10 bis 16 Uhr zum zweiten
Mal ein „Energietag“ über die
Bühne geht, dann geht es dabei
um nicht weniger, als um die Zu-
kunft des Planeten und um den
Geldbeutel jedes Einzelnen. Das
Bauamt der Stadt Regen und die
Arberland REGio GmbH haben
zahlreiche Betriebe, Banken
und Planungsbüros, die sich
dem Thema „Energie“ widmen,
ins Museum eingeladen.

Wieso den Initiatoren die Ver-
anstaltung so am Herzen liegt,
fasst Markus Probst von der
Stadtverwaltung kurz zusam-
men: „Vom Gesamtenergiever-
brauch eines Privathaushaltes
entfallen 85 Prozent auf Raum-
heizung und Warmwasseraufbe-
reitung. Hier liegt ein riesiges
Einsparpotenzial. Wir wollen
die Bürger dabei unterstützen,
hier bares Geld zu sparen.“ Und
so informieren am Energietag
Fachfirmen aus der Region über
Modernisierungsmaßnahmen
im Hausbereich, über Haustech-
nik und Heizungsbetrieb. Es
wird gezeigt, wie man richtig
dämmt und wo effektiv Energie

(Fast) alles über Energie –
und wie man sie spart

gespart werden kann. „Energie-
sparmaßnahmen sind ökolo-
gisch und aufgrund der Energie-
preise auch ökonomisch sinn-
voll“, so Probst, der als Zustän-
diger für das Energiemanage-
ment der städtischen
Liegenschaften diesbezüglich
auf Erfahrungen und Erfolge der
Stadt Regen verweisen kann.

In Deutschland verbrauchen
Gebäude rund 40 Prozent der
gesamten Energie. Hinzu
kommt, dass rund zwölf Millio-
nen Ein- und Zweifamilienhäu-
ser vor 1984 gebaut worden sind.
Eine umfängliche Sanierung
von Gebäuden biete daher die
größten Potenziale zur Einspa-
rung von Energie und spart so-
mit dem Endverbraucher Geld.

Auf einer aufgrund der großen
Nachfrage deutlich erweiterten
Ausstellungsfläche stellen sich
am kommenden Sonntag an ei-
ner Vielzahl von Infoständen
kompetente Gesprächspartner
den Fragen der Besucher. Selbst-
verständlich halten sie umfang-
reiches kostenloses Infomaterial
u.a. auch zu Fördermöglichkei-
ten bereit. Bereichert wird der
Energietag von einem Rahmen-
programm mit diversen kurzen

Fachvorträgen. Im Vortrags-
raum laden Experten aus der Re-
gion zum Wissenstransfer ein:
S Dr. Ing. Wolfgang Schlüter
vom Agenda-Arbeitskreis Ener-
gie & Verkehr spricht über „Kli-
maschutz durch Modernisieren
und Sparen“.
S Sebastian Rammel, Inhaber
der Probatum Sun GmbH, infor-
miert über PV-Stromanlagen
S Ursula Achatz von der E-Wald
GmbH referiert über die Elekt-
romobilität im ländlichen Raum.
S Helmut Pfeffer von der Firma
Gärtner rückt den Themenbe-
reich „Sanitärtechnik“ in den
Mittelpunkt des Interesses.
S Josef Weindl von der soleg
Group AG berichtet von den
Einsatzmöglichkeiten moderns-
ter Stromspeichertechnik.
S Dipl. Ing. (FH) Christoph Pfef-
fer setzt sich mit dem Themen-
bereich „Wasserkraft“ auseinan-
der.

Dass vom Thema alle Berei-
che des Alltags erfasst werden,
demonstrieren diverse ausge-
stellte Elektroautos führender
Marken. Den Besuch rundet ei-
ne Tombola ab und auch für das
leibliche Wohl wird gesorgt. Der
Eintritt ist kostenlos. − pon

Zweiter Energietag im Niederbayerischen Landwirtschaftsmuseum

Regen. Christoph Pfeffer be-
schäftigt sich intensiv mit der
Nutzung der Wasserkraft, worü-
ber er beim Energietag auch
sprechen wird. Ein Interview
mit ihm über die Nutzung dieser
Energieform im Landkreis.
Kann man den Anteil der
durch Wasserkraft erzeugten
Energie am gesamten Energie-
(oder Strom-Verbrauch) im
Landkreis beziffern?

Pfeffer: Der Gesamtenergiever-
brauch im Landkreis laut EON
liegt bei 384 230 000 kWh. Die
Wasserkraft deckt davon
74 400 000 kWh , das ist eine
Deckung von 19,2 Prozent. Zu
beachten ist aber, dass gerade
bei den sehr kleinen Anlagen
ein sehr großer Teil als Eigen-
strom genutzt wird. Dadurch
wird die Bilanz sehr stark ge-
fälscht. Wir haben in unserem
Landkreis ja sehr viele sehr klei-
ne Anlagen (von den rund 150
Anlagen im Landkreis sind un-
gefähr 100 Anlagen unter 50 kW
und versorgen oft vorrangig ei-
nen eigenen Betrieb wie zum
Beispiel ein Sägewerk etc.). Da-
durch tauchen diese Stromer-
zeugungen in der Auswertung
gar nicht auf, da dieser Strom
nicht ins öffentliche Netz geht
und nicht erfasst wird. Leider
erscheint dadurch die Erzeu-
gung immer deutlich geringer,

als sie tatsächlich ist. Daraus
folgt dann oft die Schlussfolge-
rung: „die kleinen Anlagen er-
zeugen eh nichts, also weg da-
mit“.

Man kann auch die Betrach-
tung über den Durchschnitts-
verbrauch machen: 1200 kWh
pro Einwohner x 77 000 Ein-
wohner = 92 400 000 kWh. Die
Wasserkraft deckt davon laut
EON 74 400 000 kWh, also 80,5
Prozent. Mit der Dunkelziffer
der Eigenstromnutzung wage
ich zu behaupten, dass die Was-
serkraft im Landkreis den
Haushaltsstrombedarf bilanzi-
ell annähernd deckt. Und da
sieht man, wie wichtig dieses
Fundament in der regionalen
Energielandschaft ist.

Gibt es in Sachen Wasserkraft
im Landkreis/im Bayerischen
Wald noch nicht genutztes
Potenzial?

Pfeffer: Meiner Erfahrung nach
könnten allein durch techni-
sche und hydraulische Verbes-
serungen bei den meisten vor-
handenen Anlagen in unserem
Landkreis rund 20 Prozent
mehr generiert werden. In den
vergangenen zehn Jahren ha-
ben wir im Landkreis etliche
Anlagen renoviert. Bei vielen
konnten wir die erzeugte Ener-
giemenge sogar verdoppeln. Es

sind sogar
Fälle dabei,
bei denen
die Jahresar-
beit nach
der Erweite-
rung fast 15
Mal so viel
beträgt wie
vorher. Zu-

Strom aus Wasserkraft treibt die Region an

sätzliches Potential liegt auch
bei der Nutzung von größeren
Abflussmengen und zusätzli-
chem Aufstau. Allein an drei
vorhandenen, alten Wehrstel-
len in Zwiesel und Bayerisch Ei-
senstein könnten dadurch bei
Anwendung moderner und
ökologisch sehr verträglicher
Wasserkraftnutzung noch
750 000 kWh generiert werden,
was in etwa 215 Drei-Personen-
Haushalten entspricht.

Sind Neubauten von Wasser-
kraftanlagen noch möglich?

Pfeffer: Neubaupotenzial ist im
Landkreis zumindest theore-
tisch vorhanden, aber aufgrund
der hohen ökologischen Wertig-
keit der lokalen Gewässer
enorm schwierig zu erschlie-
ßen. In der Genehmigungspra-
xis sind bereits die Hürden bei
der Nutzung der vorhandenen
Querbauwerke und der alten
Wasserkraftstandorte extrem

hoch gesteckt. Insbesondere die
Fachberatung für Fischerei
stemmt sich in beinahe jedem
Wasserrechtsverfahren vehe-
ment dagegen und stellt sich so-
mit als Institution der Bezirks-
regierung gegen die Forderung
der Bayerischen Staatsregie-
rung, genau diese vorhandenen
Wehre wieder energetisch zu
nutzen.

Gleichzeitig würden sich
aber genau hier (bei der Nut-
zung bestehender Querbauwer-
ke) oft win-win Situationen er-
geben. Die oft schon seit Jahr-
hunderten unterbrochene Ge-
wässerdurchgängigkeit würde
im Zuge einer neuen Wasser-
kraftnutzung wieder hergestellt
und somit der freie Fischzug
wieder ermöglicht. Trotzdem
wird die Wasserkraft gerade im-
mer wieder von dieser Abtei-
lung torpediert. Es wird meist
schon in der Antragstellungs-
phase vom Projekt abgeraten;
oder es werden so viele Gutach-
ten gefordert, dass der Antrag-
steller im Verfahren gerade bei
kleinen Anlagen schnell aufge-
ben muss, weil schon die Gut-
achtenskosten den Projektrah-
men sprengen.

Trotz der Potenziale: Neu-
bauten sind fast unmöglich. Es
gibt auch keine ehrliche Dis-
kussion darüber, ab wann etwas

Experte Christoph Pfeffer: Es gibt noch ungenutztes Potenzial
verschlechtert wird, es wird
auch nicht bewertet, dass even-
tuell auch etwas verbessert
wird.

Was muss man beachten,
wenn man Wasserkraftanla-
gen optimieren will?

Pfeffer: Sowohl wasserrechtli-
che Aspekte wie auch die tech-
nischen: Bei einem Aufstauen
oder Absenken des Gewässers
oder einem Gewässerausbau ist
unbedingt ein Wasserrechtsver-
fahren erforderlich. Allerdings
kann dann schon bei Optimie-
rungen, die eine Steigerung des
Leistungsvermögens von unter
zehn Prozent bewirken, eine
höhere Einspeisevergütung von
etwa 12 Cent/kWh erzielt wer-
den.

Bei technischen Verbesse-
rungen kann ebenfalls eine hö-
here Vergütung nach EEG er-
reicht werden, wenn man das
Anlagenleistungsvermögen
über zehn Prozent steigert. Zu
beachten ist, dass auch diese
technischen Änderungen am
besten der Genehmigungsbe-
hörde angezeigt werden, damit
man nicht Gefahr läuft, gegen
Vorschriften zu verstoßen.

Das Interview führte Michael Luka-
schik

Zeuge entlarvt
unfallflüchtige Autofahrerin
Regen. Eine ältere Dame ist am Montagnach-
mittag nach einem Unfall auf dem Parkplatz ei-
nes Discounters in Regen abgehauen, konnte
aber schnell ermittelt werden. Zeugen hatten
sich das Kennzeichen ihres Fahrzeugs notiert,
wie die Polizei mitteilt. Beim Rangieren war
die Frau gegen den vorderen rechten Kotflügel
eines geparkten Pkw Hyundai gefahren. Sach-
schaden rund 1000 Euro. Ein Zeuge notierte
das Kennzeichen und hinterließ eine Notiz am
Hyundai. Anschließend verständigte die Ge-
schädigte die Polizei, die die Unfallfahrerin
schnell ermitteln konnte. Gegen sie wurde ein
Strafverfahren wegen unerlaubten Entfernens
vom Unfallort eingeleitet. − bb

Seminarwochenende für
ehrenamtliche Freizeitbetreuer
Regen/Krailing. Traditionell starten die Kom-
munale Jugendarbeit und der Kreisjugendring
die Saison der Tagesfahrten und Ferienfreizei-
ten mit den beiden Betreuerseminaren. Das
erste findet dieses Wochenende vom 24. bis 26.
März im Jugendhaus Krailing statt und bein-
haltet unter anderem Einheiten zum Kenn-
nenlernen, der Aufsichtspflicht und weitere
rechtliche Aspekte. Selbst das eine oder ande-
re Spiel wird nicht fehlen. Das Seminar ist
auch für Jugendleiter aus Vereinen und Ver-
bänden im Landkreis geeignet. Kurzent-
schlossene sind willkommen, sollten sich aber
für eine bessere Planbarkeit unbedingt noch
im KJR-Büro anmelden (" 09942/8938). Für
Teilnehmer aus dem Raum Regen gibt es eine
Mitfahrgelegenheit. − bb

CSU-Ortsverband
wählt einen neuen Vorstand
Bodenmais. Der CSU-Ortsverband Boden-
mais hat am Sonntag, 26. März, um 19 Uhr im
Hotel Adambräu seine Jahreshauptversamm-
lung. Neben den Berichten des Vorstands ste-
hen auch Neuwahlen des Vorstands und der
Delegierten auf der Tagesordnung. Bürger-
meister Joli Haller wird über Aktuelles aus der
Kommunalpolitik berichten, über landespoli-
tische Themen wird MdL Max Gibis referie-
ren. − bb

AUS STADT UND LAND

74 400 000Kilowattstunden
Strom erzeugen

laut EON die Wasserkraftanlagen im Land-
kreis Regen pro Jahr. Nicht erfasst sind dabei
Kleinanlagen, die nicht ins öffentliche Netz
einspeisen. − Interview rechts

ZAHL DES TAGES

Die Geschäftsstelle und die Redaktion
des Bayerwald-Boten haben neue

Faxnummern. Zu erreichen ist die Ge-
schäftsstelle/Anzeigenabteilung unter der
Faxnummer 08 51/80 21 00 39. Die Fax-
nummer der Redaktion lautet:
08 51/80 21 00 38. − bb

In eigener Sache:
Faxnummern neu

Bodenmais. 2012 und 2013 ge-
wann Bodenmais zwei Holiday-
Check-Destination-Awards in Fol-
ge. Es war auch gleichzeitig das Fi-
nale dieser Auszeichnungen, seit-
her werden nur noch Preise für ein-
zelne Gastgeber vergeben. Dass
Bodenmais auch damit im natio-
nalen und internationalen Ver-
gleich ganz vorne liegt, zeigte sich
zuletzt bei der Verleihung der Holi-
day-Check-Awards für 2017. Er-
neut holten vier Häuser aus dem
Ort die begehrten Preise, damit er-
gab sich auch die Platzierung unter
den zehn besten Gastgeber-Orten
Deutschlands. Ein Rekord unter
den auf Holiday Check gelisteten
Destinationen, wie die Bodenmais
Tourismus mitteilt.

Zwar gibt es keinen Preis für den
Ort mehr, doch lässt sich die Zu-
stimmung aus den Zahlen lesen,
die von Holiday Check veröffent-
licht wurden. Demnach waren
96,9 Prozent der abgegebenen Be-

wertungen für Bodenmaiser Be-
triebe positiv. Diese Bewertungen
sind laut den Betreibern des Ver-
gleichsportals gleichzusetzen mit
einer Weiterempfehlung durch den
Gast. Quasi jeder auf Holiday
Check aktive Bodenmais-Urlau-
ber empfiehlt den Ort demnach
weiter. „Definitiv ein sehr beachtli-
cher Wert. Ein großes Lob an die
Gastgeber in Bodenmais,“ lässt
sich Christoph Joachim Heinz-
mann, Relationship Manager Tou-
rism bei Holiday Check, zitieren.

„Qualität und Nachhaltigkeit
bei einem prima Preis-Leistungs-
verhältnis machen Bodenmais
bundesweit so besonders wertvoll.
Unser Weg ist genau der richtige,
und wir werden ihn deshalb konse-
quent für unsere Gäste mit unseren
Gastgebern auch so weitergehen,“
freut sich Bernhard Mosandl, Chef
der Bodenmais Tourismus und
Marketing GmbH, über das deutli-
che Signal. − bb

Bodenmais freut sich
über gute Urlauber-Noten
HolidayCheck-Empfehlungswerte auf Rekordhoch Regen. Die Lenkungsgruppe des

Arbeitskreises Agenda 21 Soziales
bereitet die Woche der Pflege und
Betreuung vom 9. bis 13. Mai vor.
Die Aktionswoche findet um den
Internationalen Tag der Pflege am
12. Mai herum statt und steht dieses
Jahr unter dem Motto „Pflege und
Betreuung in guten Händen“. Viele
stationäre Pflege- und Behinder-
teneinrichtungen sowie ambulante
Dienste des Landkreises beteiligen
sich mit Aktionen zum Thema und
stellen so ein Schaufenster der Re-
gion dar: ein Rollentausch mit ei-
ner Pflegekraft, ein Nahtkurs im
Krankenhaus, eine Zugfahrt mit
Heimbewohnern, eine Marktrats-
sitzung, eine Kindergartengruppe
zu Besuch im Seniorenheim, Gym-
nastik am Stuhl, einen Einblick in
die Demenz-WG und viele weitere
Aktionen wird es geben.

Die Auftaktveranstaltung wird
am 10. Mai um 15 Uhr in der Arber-
landklinik Zwiesel stattfinden. Am

Pflege und Betreuung in guten Händen
Aktionswoche vom 9. bis 13. Mai im Landkreis Regen – Arbeitkreis legt Programm fest

Freitagabend, 12. Mai, wird im Ka-
tholischen Pfarrzentrum in Regen
eine Podiumsdiskussion zum The-
ma „Mei Mama derf ins Heim…

was kostet uns das?“ mit den Dis-
kussionsteilnehmern Franz Lob-
meier (BRK-Seniorenwohn- und
Pflegezentrum), Helmut Plenk

(Kreisbehindertenbeauftragter und
VdK-Kreisgeschäftsführer) sowie
Matthias Schricker (evangelischer
Pfarrer) stattfinden. − bb

Alles dreht sich um die Energie und wie man sie am besten spart,
beim Energietag im Landwirtschaftsmuseum. Initiator Markus Probst
von der Stadtverwaltung präsentiert das Plakat. − Foto: Pongratz

Christoph
Pfeffer

Das Programm der Woche der Pflege und Betreuung 2017 stellten zusammen: (v.l.) Helmut Plenk (VdK-Ge-
schäftsführer und Kreisbehindertenbeauftragter), Pfarrer Matthias Schricker (Leiter AK Agenda 21 Soziales),
Horst Kuffner (Sozialverwaltung), Andrea Feitz (Schulleitung Mädchenwerk Zwiesel e.V.), Julia Gmach (Ge-
schäftsstellenleitung Gesundheitsregion plus Arberland) und Angela Schwarz (Pflegedienstleitung Arberlandkli-
niken). − Foto: VdK
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